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Ausbildung in Hochschuldidaktik und 
Educational Technology 

 
 
 
I. WEITERBILDUNG FÜR LEHRPERSONEN DER UNIVERSITÄT FREIBURG  
 
 
Das Zentrum für Hochschuldidaktik der Universität Freiburg möchte zur Qualität der Lehre beitragen, 
indem es interessierten ProfessorInnen und MitarbeiterInnen, Weiterbildungen sowie Begleit- und 
Informationsaktivitäten anbietet. 
 
In dieser Broschüre stellen wir Ihnen unsere Ausbildungsangebote in Hochschuldidaktik und Educational 
Technology vor. Sie sind reichhaltig und für unterschiedliche Bedürfnisse geeignet: 
 
 der zweisprachige Tag „Start in die Lehre | Débuter dans l’enseignement“, der sich in erster Linie 

an Personen richtet, die eine Lehrtätigkeit an der Universität Freiburg beginnen; 
 Basismodule, die eine Einführung in drei zentrale Themenbereiche bieten: Lehren und Lernen, 

Bewertung von Lernen und Evaluation von Lehre, Professionelle Entwicklung und Management 
akademischer Aufgaben; 

 Wahlmodule, die jährlich angepasst und teilweise in Zusammenarbeit mit den Universitäten Genf, 
Lausanne, Neuenburg und der EPFL angeboten werden. Sie ermöglichen die Umsetzung präziser und 
konkreter Weiterbildungsziele: konstruktives Feedback geben, Lernen anhand Multiple-Choice-Fragen 
bewerten, Konfliktmanagement usw.; 

 das Modul „Arbeit an der eigenen Praxis“, bei dem der kollegiale Austausch stimuliert wird, um die 
eigene Lehrpraxis im Detail zu analysieren. 
 

Unser Ausbildungsprogramm wird als Blended Learning gestaltet durch eine Kombination aus Präsenz- 
und Online-Aktivitäten. Die genutzten Methoden sind innovativ, um den Teilnehmenden die Möglichkeit zu 
geben, neue Lehrmethoden auszuprobieren. Wir greifen auf Experten und Expertinnen ihres Faches aus 
der Schweiz sowie aus dem Ausland zurück. Die Basisausbildung wird parallel auf Französisch und 
Deutsch angeboten. Die verschiedenen Wahlmodule werden jährlich je nach Nachfrage in die 
Angebotsliste aufgenommen. 
 
Diese Broschüre stellt Ihnen die Angebote für das akademische Jahr 2023-2024 dar. Bei Fragen können 
Sie gerne Kontakt mit uns aufnehmen. Unsere Kontaktdaten finden Sie auf Seite 7. 
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II. DAS AUSBILDUNGSPROGRAMM IN HOCHSCHULDIDAKTIK UND 
EDUCATIONAL TECHNOLOGY 
 
 
Wozu? 
 
Um die beruflichen Kompetenzen einer Hochschullehrperson zu entwickeln: 

 Lehr- und Lernaktivitäten unter Berücksichtigung einer Vielzahl von möglichen Lernorten, -zeiten und -
instrumenten konzipieren und planen. Dabei geht es darum, zentrale Lernziele für die eigene Disziplin 
zu definieren. Diese Ziele beziehen sich auch auf technische, kognitive und sozioaffektive digitale 
Kompetenzen. 

 Eine Vielzahl von Lehr- und Lernmethoden auswählen und einsetzen. 

 Einzelne Studierende oder Gruppen von Studierenden beim Lernen begleiten, sowohl im Präsenz- als 
auch im Fernunterricht. Dies beinhaltet die Berücksichtigung ihrer persönlichen Lernumgebung. 

 Chancengleichheit in der eigenen Lehre garantieren, d.h. sicherstellen, dass jede Studentin und jeder 
Student ihre/seine Kompetenzen in einem nicht diskriminierenden Umfeld entwickeln kann. Dies 
schliesst ein, die Geschlechterdimension, die soziale Herkunft, den kulturellen Hintergrund oder 
Sprachkompetenzen zu berücksichtigen. 

 Qualitativ hochstehende Bewertungen der studentischen Lernergebnisse konzipieren und umsetzen. 
Dies erfolgt durch das Anpassen der Bewertungsmodalitäten an den Lernzielen und an den Lehr- und 
Lernmethoden ("constructive alignment”). 

 Die eigene Lehre evaluieren und entsprechend regulieren. 

 Einen wirksamen Beitrag zu akademischen Aufgaben leisten, indem man sich als Teil eines Lehr- und 
Forschungsteams betrachtet, welcher mit dem Programm-Ansatz erfolgt. 

 Das berufliche Umfeld analysieren und geeignete Strategien umsetzen, um sich in diesem Kontext 
professionell weiterzuentwickeln. 

 Über die eigene Lehrpraxis und die eigene professionelle Entwicklung reflektieren, was sich auch 
förderlich aufs Arbeitsteam auswirkt. 

 
 
Für wen? 
 
Lehrpersonen oder zukünftige Lehrpersonen (inkl. Assistierende) des Hochschulwesens (Universität oder 
Fachhochschule/Pädagogische Hochschule) mit Master-Abschluss (oder äquivalentem Abschluss) und aus 
allen Studienbereichen. 
 
Es wird sehr empfohlen, über eine aktuelle oder in Vorbereitung befindliche Lehrtätigkeit (Vorlesung, 
Seminar, Übungen, Betreuung von Studierendenarbeiten usw.) zu verfügen, um an der Ausbildung 
teilzunehmen, insbesondere um die in den verschiedenen Modulen geforderten Validierungsarbeiten 
durchführen zu können. Auch Vorerfahrungen können genutzt werden. 
 
 
Wie? 
 
Die Module des Programms beinhalten sowohl Präsenzaktivitäten (Kurstage) als auch Online-Aktivitäten 
(Kurstage und Validierungsarbeiten). Dieser hybride Lehrgang nutzt die Fernlernplattform Moodle und 
wird ergänzt von einer individuellen und Gruppenbetreuung, die so weit wie möglich an die Bedürfnisse 
und Verfügbarkeit einer/eines Jeden angepasst ist. 
 
 
Wieviel? 
 
Für den Lehrkörper der Universität Freiburg ist die Ausbildung kostenlos (inkl. Assistierende). Sie ist 
jedoch auch für externe Personen zugänglich. Für einen gesamten Studiengang gelten folgende 
Pauschalpreise: CHF 9’800.– für das Diplom (DAS) und CHF 4’900.– für das Zertifikat (CAS). Innerhalb der 
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Teilnahme „à la carte“ kostet jedes Basismodul CHF 750.– und jedes Wahlmodul kostet CHF 250.– pro 
Ausbildungstag. 

Für Personen ausserhalb der UniFR wird die Anmeldegebühr vor Modulstart erhoben. Die 
Teilnehmenden erhalten eine Rechnung vom Zentrum für Hochschuldidaktik. 
 
Die Teilnehmenden, die Ihre Abschlussarbeit (Zertifikats- oder Diplomarbeit) verteidigen, bezahlen eine 
Anmeldegebühr von CHF 200.–. Sie erhalten vom Zentrum für Hochschuldidaktik vor der Verteidigung 
eine Rechnung. 
 
 
Drei mögliche Ausbildungswege  
 
 

 
DIPLOM 

(DAS) 

ZERTIFIKAT 

(CAS) 
TEILNAHME „à la carte“ 

Basismodule 9 ECTS 9 ECTS 3 ECTS pro Modul 

Wahlmodule 8 ECTS - 1 oder 2 ECTS je nach Modul 

Modul „Arbeit an der 

eigenen Praxis“ 
2 ECTS 2 ECTS 2 ECTS 

Individuelle Begleitung 2 ECTS 2 ECTS - 

Abschlussarbeit 9 ECTS 2 ECTS - 

TOTAL 30 ECTS 15 ECTS - 

 
 
Basismodule und Wahlmodule 
 
Das Ausbildungsangebot besteht aus drei inhaltlichen Achsen: A. Lehren und Lernen; B. Bewertung von 
Lernen und Evaluation von Lehre; C. Professionelle Entwicklung und Management akademischer 
Aufgaben. Jede Achse enthält ein Basismodul sowie unterschiedliche Wahlmodule, mit denen ein Aspekt 
dieses Bereichs vertieft werden kann. 
 
Modul „Arbeit an der eigenen Praxis“ 
 
Dieses Transversalmodul umfasst zwei Aktivitäten, die sich ergänzen:  
 Teilnahme an den Treffen einer "Community of Practice" (CoP) 
 Analyse konkreter Lehrsituationen (Intervision oder Autoskopie) 
 
Individuelle Begleitung 
 
Für jede Teilnehmerin/jeden Teilnehmer ist eine individuelle Begleitung vorgesehen. Die soll der 
Teilnehmerin/dem Teilnehmer bei der Konkretisierung und Entwicklung ihres/seines Berufsprojektes 
helfen und sie/ihn gleichzeitig bei der Wahl des Ausbildungsweges und der Wahlmodule 
unterstützen. Mehrere Ansprechpersonen aus dem Team des Zentrums für Hochschuldidaktik stehen 
während der gesamten Ausbildung zur Verfügung. 

Im Rahmen des Zertifikats (CAS) und des Diploms (DAS) werden den Teilnehmenden 2 ECTS für ihren 
persönlichen Einsatz bei der Weiterbildung angerechnet. Diese 2 ECTS werden durch zwei Aktivitäten von 
den Teilnehmenden erhalten:  
 die Erfassung eines Lernportfolios, das einen Monat vor der Verteidigung der Abschlussarbeit 

abgegeben wird und das einen doppelten Nutzen erfüllt: Zum einen erörtert es die Lernergebnisse, die 
im Laufe der Ausbildung erzielt wurden, und zum anderen stellt es die Nachweise der Validierung der 
Anzahl ECTS-Credits zusammen, die für den Erhalt des Zertifikats oder des Diploms notwendig sind; 

 die Teilnahme an mindestens einer Verteidigung einer Abschlussarbeit während der Dauer der 
Ausbildung und vor der eigenen Verteidigung, um sich besser auf die eigene Abschlusspräsentation 
vorzubereiten und um eine Thematik zu vertiefen oder neue Methoden zu entdecken. 
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Abschlussarbeit 
 
Im Einklang mit der individualistischen Herangehensweise, die in der Ausbildung (CAS und DAS) 
vorherrscht, stellt die Abschlussarbeit die Umsetzung eines persönlichen Projektes dar. Es handelt sich um 
eine Arbeit, die der Berufspraxis dient. Sie kann verschiedene Formen annehmen: Ausarbeitung und 
Durchführung eines Ausbildungslehrgangs, Evaluationsforschung, Lehr- und/oder Forschungsportfolio usw. 
Die Zertifikatsarbeit umfasst 2 ECTS und die Diplomarbeit 9 ECTS. 
 
Zweisprachige Ausbildung (mention bilingue) 
 
Die Ausbildung kann auf Deutsch, Französisch oder zweisprachig absolviert werden. Um das 
zweisprachige Zertifikat (CAS) abzuschliessen, müssen mindestens 5 ECTS in jeder Sprache validiert 
werden. Für das zweisprachige Diplom (DAS) müssen mindestens 9 ECTS in jeder Sprache validiert 
werden. Es liegt in der Verantwortung jeder Person, die die Ausbildung zweisprachig abschliessen möchte, 
die ECTS-Credits bei der Anmeldung zu den Modulen angemessen zu verteilen. 
 
 
III. DIE ANGEBOTE FÜR DAS JAHR 2023-2024 
 
 
Im Weiteren finden Sie kurze Beschreibungen zum Tag „Start in die Lehre | Débuter dans l’enseignement“, 
zu den drei Basismodulen (A-B-C) und zum Transversalmodul „Arbeit an der eigenen Praxis“. Ein Kalender 
zeigt die Termine der Module. Vollständige Informationen zu allen Modulen, sowie das komplette Angebot 
der Wahlmodule finden Sie auf unserer Webseite: https://www3.unifr.ch/didactic/de/didactic/description-
des-modules/.  
 
 
Zweisprachiger Tag „Start in die Lehre | Débuter dans l’enseignement“ 
 
Dieser Einführungstag richtet sich an Personen, die kurz davorstehen, eine Lehrtätigkeit an der Universität 
von Freiburg aufzunehmen oder gerade eine Lehrfunktion begonnen haben. Hierin bieten wir eine 
allgemeine Einführung in grundlegende Fragen, die sich Ihnen zu diesem entscheidenden Zeitpunkt Ihres 
akademischen Werdeganges stellen. Selbstverständlich sind alle an pädagogischen Fragen interessierten 
Personen willkommen. 

Diese Fragen umfassen drei Themenachsen: 
 die Lehre: Was ist meine Vision der Lehre? Wie plane ich meine Lehrtätigkeit? Welche Instrumente 

stehen mir dazu zur Verfügung? Auf was sollte ich in erster Linie achten? 
 meine Rolle als Lehrperson: Wie verstehe ich mein Arbeitsumfeld und wie bewege ich mich darin? 

Welche Unterstützung im kollegialen Kreis kann ich heranziehen und bieten? Wie trete ich vor den 
Studierenden auf? 

 die Ressourcen für die Lehre: Welche Unterstützung bietet mir die Universität? Wer sind die 
entsprechenden Ansprechpersonen? Welche Ressourcen stehen mir dazu zur Verfügung? 

Dieser Einführungstag wird zweisprachig angeboten (Französisch – Deutsch). Bei Gruppenarbeiten 
werden wir in sprachlich getrennten Gruppen arbeiten. Alle Teilnehmenden sollten Französisch und 
Deutsch verstehen, so dass jede/r in ihrer/seiner Lieblingssprache sprechen kann. Er wird jedes Jahr 
während dem Zwischensemester organisiert (Januar/Februar). 

In der Folge dieses Einführungstages ist es selbstverständlich möglich - aber nicht obligatorisch -, sich für 
eine unserer drei Ausbildungswege (Diplom – DAS, Zertifikat – CAS, Teilnahme "à la carte") 
einzuschreiben. Die an diesem Tag besprochenen Themen werden in den Basismodulen des CAS/DAS 
aufgegriffen und vertieft. Bitte beachten Sie, dass durch die Teilnahme an diesem Einführungstag keine 
ECTS-Credits erworben werden, die für das Zertifikat oder Diplom verwendet werden können, und keine 
Voraussetzung für die Teilnahme an anderen Modulen ist. 

 
Lernziele 
 
 Planungsinstrumente für die Lehre entdecken und anwenden 
 Seine Vision der Lehre und seine Lehrpraxis reflektieren 
 Anfangen, eine Strategie zur Sammlung und Nutzung verfügbarer Ressourcen zur Lehrtätigkeit zu 

entwickeln 
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Modul A. Lehren und Lernen (3 ECTS) 
 
Die aktuelle Lern-Lehr-Kultur an Hochschulen ist massgeblich von zwei Herausforderungen geprägt: Dies 
ist zum einen das durch die COVID-19-Pandemie ausgelöste Potenzial Lehrveranstaltungen in Präsenz, 
Online oder hybriden Formaten durchzuführen. Zum anderen wurde durch den bereits etablierten "shift 
from teaching to learning" die Forderung nach studierendenzentrierten Lern- und Lehrformaten ausgelöst. 
Demnach stehen aktives Lernen, Kompetenzvermittlung und "Learning Outcomes" im Fokus der 
akademischen Präsenz- und Online-Lehre. Lehrende sollen verstärkt als Lernbegleiter agieren und 
studentisches Lernen durch den gezielten Einsatz verschiedener didaktischer Methoden fördern. 

Diese Ansprüche und die damit verbundenen Fragen werden im Modul A bearbeitet. Die Teilnehmenden 
lernen ausgewählte Lehr-Lern-Modelle und didaktische Methoden kennen, reflektieren ihre Rolle(n) als 
Lehrperson und erfahren mehr über Möglichkeiten, Studierenden zu aktivieren und zu motivieren. Auf 
dieser Grundlage konzipieren die Teilnehmenden ein eigenes pädagogisches Szenario, auf das sie 
mehrfach Feedback erhalten und es so im Rahmen des Moduls optimieren können. 

Im Modul wird eine Bandbreite von didaktischen Methoden (z. B. Impulsreferate, Einzelarbeit, 
Gruppendiskussionen, Dozierenden- und Peer-Feedback) genutzt, um den Teilnehmenden Ideen für die 
eigene Lehre zu liefern. Im Fokus stehen die praktische Lehrtätigkeit und die Erfahrungen der 
Teilnehmenden. 

WICHTIGER HINWEIS: Soweit möglich, empfehlen wir, die Basismodule A und B in derselben Sprache 
(Deutsch oder Französisch) und auch im selben Jahr zu absolvieren. Dies geschieht aus Gründen der 
Kohärenz zwischen den beiden Modulen, deren Themen stark miteinander verknüpft sind. 
 
Lernziele 
 
Die Teilnehmenden… 
 diskutieren lerntheoretische Ansätze im Hinblick auf eine aktivierende und studierendenzentrierte 

Lehre, 
 übertragen didaktische Grundlagen auf ihr Lehrkonzept, 
 operationalisieren Lehr-/Lernziele kompetenzorientiert und 
 beurteilen hochschuldidaktische Methoden auf ihre Anwendbarkeit, um 
 ein pädagogisches Szenario für Ihre Lehrveranstaltung(en) zu konzipieren.	
	
	
Modul B. Bewertung von Lernen und Evaluation von Lehre (3 ECTS) 
 
Eine aussagekräftige gerechte Bewertung einer Studienleistung ist der Abschluss eines gut strukturierten 
Lernangebotes, in dem zu Beginn die Erwartungen von Dozierenden und Studierenden geklärt, Lehr- und 
Lernziele deklariert worden sind.  Mit fortlaufenden Standortbestimmungen und Hinweisen zu effizienten 
Arbeitstechniken kann der Lernprozess der Studierenden unterstützt werden, so dass der abschliessende 
Leistungsnachweis erfolgreich erbracht werden kann. Dies sowie das Konstrukt Prüfung werden 
exemplarisch und kritisch beleuchtet und ein Format für die eigene Veranstaltung wird skizziert. 

Ausserdem beschäftigt sich dieses Modul mit dem Thema der Evaluation der Lehre. Dazu wird die 
Vorgehensweise der Universität Freiburg als Beispiel präsentiert. Danach werden verschiedene Methoden 
erwähnt, die als Ergänzung zu den Fragebögen der Studierenden dienen. Die Teilnehmenden sind 
eingeladen, sich über die Evaluation der eigenen Lehre Gedanken zu machen und ein persönliches 
Evaluationsinstrument zu erarbeiten. 

Im Modul wird eine Bandbreite von didaktischen Methoden genutzt: Vortrag, individuelle Reflexionen, 
Gruppenarbeit, etc. Im Fokus stehen die praktischen Lehrtätigkeiten und die Erfahrungen der 
Teilnehmenden. 

WICHTIGER HINWEIS: Soweit möglich, empfehlen wir, die Basismodule A und B in derselben Sprache 
(Deutsch oder Französisch) und auch im selben Jahr zu absolvieren. Dies geschieht aus Gründen der 
Kohärenz zwischen den beiden Modulen, deren Themen stark miteinander verknüpft sind. 
 
Lernziele 
 
 Eine effiziente, aussagekräftige Prüfung gestalten 
 Bewertung von Lernen kritisch analysieren 
 Sich über gewisse Tools und Methoden zur Lehrevaluation informieren 
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 Über die Evaluation der eigenen Lehre mithilfe eines geeigneten Instrumentariums reflektieren 
 
 
Modul C. Das eigene Lehrportfolio planen und schreiben (3 ECTS) 
 
Forschungsqualifikation in Berufungs- und Bewerbungsverfahren nachzuweisen, ist vielen 
WissenschaftlerInnen selbstverständlich. Inzwischen wird häufig aber auch der Nachweis einer 
Lehrqualifikation verlangt und damit haben viele Dozierende weniger Erfahrung. Das Lehrportfolio 
ermöglicht, die eigene Lehre kontinuierlich zu reflektieren und Lehrleistungen zu dokumentieren und wird 
als Nachweis der eigenen Lehrqualifikation in Bewerbungsverfahren immer häufiger verlangt. In dieser 
Veranstaltung erfahren Sie, wie Lehrportfolios aufgebaut sind, welche Beurteilungskriterien der Bewertung 
von Lehrportfolios zugrunde liegen und wie Sie Ihr Lehrportfolio so anlegen können, dass es für 
verschiedene Zwecke aufbereitet werden kann. Anhand von Beispielen werden mögliche Schwerpunkte 
eines Lehrportfolios diskutiert und die Konzeption eines eigenen Lehrportfolios angeregt. 

Neben kurzen Impulsreferaten zu den theoretischen Hintergründen bestimmter Bausteine eines 
Lehrportfolios ist der Workshop im Werkstattformat geplant, so dass die Teilnehmenden Gelegenheit 
haben eine Gliederung für das eigene Portfolio zu entwerfen und erste Textbausteine zu formulieren. Diese 
werden im Peer-Review reflektiert und weiterentwickelt. 

Bitte bringen Sie für die Arbeit am eigenen Lehrportfolio folgende Dinge mit: 
 Dokumentationen der eigenen Lehrtätigkeit (z. B. Lehrplanungen, Evaluationen, Foliensätze, 

Leistungsnachweise etc.) 
 Eigenes Lehrportfolio (soweit bereits vorhanden) 
 Laptop, um am Portfolio zu arbeiten 

Dieser Kurs wird als Blended Learning Veranstaltung durchgeführt. Die Vorbereitungsaufgaben für 
die Kurstage bereiten auf gemeinsame Aktivitäten während der Kurstage vor. 
 
Lernziele 
 
Die Teilnehmenden… 
 kennen Möglichkeiten ein Lehrportfolio je nach Funktion individuell zu gestalten 
 gewinnen Klarheit über ihre Vorstellungen vom Lehren und Lehren und formulieren eine eigene 

Lehrphilosophie 
 erstellen (erste oder weitere) Elemente ihres eigenen Lehrportfolios 
 
 
Modul „Arbeit an der eigenen Praxis“ (2 ECTS) 
 
Dieses Modul umfasst zwei Aktivitäten, die sich ergänzen:  
 Teilnahme an den Treffen einer "Community of Practice" (CoP) 
 Analyse konkreter Lehrsituationen (Intervision oder Autoskopie) 

Bei den "Communities of Practice" (CoPs) handelt es sich um Gruppentreffen zum Austausch und zur 
Analyse der Lehrpraxis der Teilnehmenden. Die Gruppen treffen sich viermal während des akademischen 
Jahres zu selbstdurchgeführten Sitzungen à ca. 2,5 Stunden. Abwechselnd und in Teams übernehmen die 
Teilnehmenden die Vorbereitung und Leitung einer Sitzung zu einem Thema, das von der Gruppe in der 
Vorbereitungssitzung des Moduls ausgewählt wurde. 

Bei der Analyse konkreter Lehrsituationen wählen die Teilnehmenden eine von zwei Aktivitäten: Intervision 
(Bilden von Zweiergruppen und gegenseitiges Beobachten einer Lehrsequenz mit Feedback) oder 
Autoskopie (individuelle Analyse einer gefilmten Lehrsequenz). 
 
Lernziele 
 
 Die eigene Lehrpraxis reflektieren 
 Sich mit Peers über unterrichtsrelevante Themen austauschen 
 Ein Diskussionstreffen unter Peers vorbereiten und moderieren 
 Einen spezifischen und relevanten Aspekt der eigenen Lehrpraxis auswählen und analysieren 
 Feedback zur Lehrpraxis geben und erhalten 
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Kalender 
 
 

Basismodul A Basismodul B Basismodul C 
Modul „Arbeit an der 

eigenen Praxis“ 

FR 01.09.23 
(9.00-16.30 Uhr) 

Präsenz 

DO 12.10.23 
(9.00-11.00 Uhr) 

Online 

FR 10.11.23 
(9.00-11.00 Uhr) 

Online 

FR 29.09.23 
(9.00-16.30 Uhr) 

Präsenz 

FR 17.11.23 
(9.00-13.00 Uhr) 

Online 

FR 03.11.23 * 
(9.00-16.30 Uhr) 

Präsenz 

FR 01.12.23 
(13.30-17.00 Uhr) 

Präsenz 

FR 08.09.23 
(13.30-16.30 Uhr) 

Präsenz 

Weitere Termine werden 
mit den Teilnehmenden 

festgelegt. 

Das Modul erstreckt sich 
über die beiden 
Semester des 

akademischen Jahres 
2023-2024. Es ist nicht 
möglich, das Modul im 

Herbstsemester 
abzuschliessen. 

 
* Das Modul wird als Blended Learning Veranstaltung durchgeführt. Die Vorbereitungsaufgaben für 
die Kurstage bereiten auf gemeinsame Aktivitäten während der Kurstage vor. 
 
Anwesenheit vor Ort in Freiburg ist obligatorisch. Es gibt keine Möglichkeit zur Fernteilnahme und die 
Sitzungen werden nicht aufgenommen. 
 
Diese Module werden auch auf Französisch organisiert. Sie finden alle Informationen (Beschreibung und 
Termine) auf unserer Webseite: https://www3.unifr.ch/didactic/fr/formation/description-des-modules/. 
 
 
Wahlmodule 
 
Die Wahlmodule finden zwischen Januar und Juni 2024 statt. Das Programm wird Ende Oktober 2023 auf 
der Webseite veröffentlicht. Die Anmeldungen werden am 3. November 2023 eröffnet. 
 
 
IV. PRAKTISCHE INFORMATIONEN 
 
 
Zentrum für Hochschuldidaktik 
 
Bd de Pérolles 90 
1700 Freiburg 
Email: didactic@unifr.ch 
Webseite: http://www3.unifr.ch/didactic/de/ 
 
 
Unser Team beantwortet Ihre Fragen 
 
Prof. Philippe Genoud, Leiter ad interim der Ausbildung: 

philippe.genoud@unifr.ch, 026/300.76.24 

Dr. Marie Lambert, Hochschuldidaktikerin & Koordinatorin der Ausbildung: 
marie.lambert@unifr.ch, 026/300.75.51 
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Anmeldung 
 
Fristen: 
 Anmeldung zum Zertifikat (CAS) oder Diplom (DAS): Montag, 21. August 2023 (Anfang des DAS 

möglich im Frühlingssemester mit den Wahlmodulen - zu besprechen per E-Mail an didactic@unifr.ch) 
 Anmeldung zu den Modulen: spätestens 7 Tage vor Beginn des jeweiligen Moduls 
 Anmeldung zum zweisprachigen Tag „Start in die Lehre | Débuter dans l'enseignement“: 10 Tage 

davor 
 
Die Teilnehmeranzahl per Modul ist begrenzt. Die Plätze werden in der Reihenfolge der 
eingehenden Einschreibungen vergeben. 
 
Vorgehensweise: https://www3.unifr.ch/didactic/de/didactic/inscription/ 
 
 
Abmeldung 
 
Abmeldungen müssen bis zu 10 Tage vor Beginn des jeweiligen Moduls online erfolgen (indem Sie 
sich in Ihr MyUnifr-Konto einloggen > Studium > Meine Anmeldungen). Bei Abmeldung nach dieser Frist 
wird ein Pauschalbetrag von CHF 150.– in Rechnung gestellt (ausser in Fällen höherer Gewalt). 
 
Die Anmeldegebühren werden integral zurückerstattet, sofern die Abmeldung bis zu 10 Tage vor 
Modulstart erfolgt. Nach Ablauf dieser Frist werden nur die Kosten zurückerstattet, die den 
Pauschalbetrag von CHF 150.– übersteigen. 
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